
IIl. Nachfolge
Jesu eute
und eICc Partizıpation und Zeugnis

Gottes Was el T0od und en In Jesus NISTUS heute?

FaAmund Arens

Wer ach der edeutung VONl Jesu Le1 1. Mıt TISTUS terben In
den, 'T0d und Auferstehung die rıtueller Inıtıatiıonhristliche Glaubenspraxis eute iragt,
indet bei us eine ebenso markante Wenn die Vergegenwärtigung des
WI1e Zeitgenossen des ausgehenden es und der Auferstehung Jesu geht,

ahrhunderts mysterlöse In verweıst die paulinische eolog1e
jenen exten namlıc. die die relig10ns- zunächst einmal aut die glaubensgene-
geschichtliche eginn dieses tisch erster nennende aule,
Säkulums als Kern der pA  inischen die Röm als eın Mitgekreuzigtwerden,
„Christusmystik” betrachtet hat, 1St de Mitsterben und Mitbegrabenwerden m1t
zidiert VOl einem Mit-Sterben mıt SOWIEe Jesus verste DIie auie autl den amen
einem Leben In Jesus stus die Rede Jesu edeute us zugleic „die
Was solche 1M Römerbrie{i konzentrierte auie auft den (Röm 6,4) Weil
christologische Rede 1M Blick auf eine 1n der auie „mI1t Christu: (Röm 0,0)
heutige Christusbeziehung und eine dar gestorben SINd, darum glauben WITF,

ausgerichtete pirıtu und TaxX1ls auch miıt ihm en werden. An der
heißt, sl 1mM Iolgenden skizziert WeI[I - hiler sich artikulierenden paulinischen
den Tauftheologie lassen sich m. E vier Mo
AaDel zunächst 1 Ausgang VOIl mente ausmachen, die be1 der ergegen-
Röm beleuchtet, Wäas bei us „mi1t Wwartıgung des Passionsgeschehens
Christus sterben“ meınt. Dieses als sammenkommen. S1e geschie einem
1n der auie geschehende rituelle Nı rituellen Geschehen, das erstens einen
on identiNzie In einem zweıten Übergangsritus darstellt Dieser Läist
Schritt oMM dann m1t Blick auf Röm sich zwelıtens gEeENAUCI als eın N1UaL0oNs
das A Christus en  . als kommuniale tus fassen. In 1nm geht drittens
Interaktion Sprache. ilt die rituelle Partizıpation, die eiıne inter-
CS, die pr  ischen Implikationen und subjektive Beziehung konstituert Vier-
Konsequenzen des es und Lebens 1n Tens hat dieses Geschehen zugleic
Jesus stus auizuzeigen. 1eSs C ethisch-praktische Implikationen und
schieht untier dem Stichwort „Christus Konsequenzen.
bezeugen ‘; hier werden die Dimensionen DIie auie aufi den amen bzw Tod Jesu
der hristopraxis der Nachfifolge darge ist relig1ionssoziologisch gygesehen als
legt Übergangsritus! verstehen, als

eine rtuelle Praxıs, die VOIl einem SOzlal,



lokal, generationell eic gegebenen Sta: und Hoffinung aul die eschatologische Partizipation
und ZeugnisIus ennt, damıt isherige Beziehungen Partizıpation selner Auferweckung

und Verhältnisse beendet bzw. abbricht el
und das rıtuelle Subjekt durch den nm Eın er Aspekt der auie kennzeich-
ellen Prozeiß hindurch einem net S1e als eine rituelle Vergegenwär-
Status DIie rituelle Dimension Ugung der jesuanischen Vorgabe S1e
m.E schon UrCc den Vergleich mı1t dem um die Auinahme 1n elne eUue In
Begrabenwerden herausgestellt, womıt tersubjektivität, NAamlıc 1n die
zugleic deutlich gemacht WI| salsgemeinschaft m1t Jesus und damıt
sich {iür das rntuelle Subjekt aDel e1in gleichzeitig den 1n1n die Lebensge
paSSIves Erdulden handelt, eine DAaASS10, meinschafit m1t ihm nm der Gemeinschaft
der ausgesetzt ist und die ber sich Se1INer er und Schwestern (Röm

8,29), die ihre rituelle Vergegenwärti-ergehen Lä1St us präzislert, 1n
eben dieser Passıyıtät des etau  er 200082 transzendiert und 1n einer
dens die Passıon Jesu anklingt Miıt dem Rez1prozität, NAamlıc 1ın der Gegensel-
Gekreuzigten enn sich der Täulling tigkeit der kommunialen Interaktıon „1IN
VON selinem „alten Menschen“ (Röm 6,06), Christu: ealisiert
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Täufling gyleichgestaltet nıtıe 1n
se1lne „rettende communio“*, gelangt DIie auie als eın Mitgekreuzigtwerden
der Getaufte bleibender Verbunden und Mitsterben mi1t Jesus beinhaltet als
heit miıt ihm 1n eliner intersubjektiven vertes MomentSCe1iNe auch die

kommuniale Interaktion och einmalBeziehung, die zugleic.un rölinet



IIl. Nachfolge überschreitende ethisch-praktische D1 miı1t ihm und ıntereinander ZU Raum
Jesu eute des ens und irkens Jesu. Als Glie
und EeIC

MeNns10Nn. Diese VOIl us 1n der
Aufforderung, als NneuUe Menschen le der des 1Des Christi gehören S1e ihm

(Jottes
ben (Röm 0,4); angesprochen und 1N den All, werden S1e seınen Angehörigen,
Imperativen Röm ‚12-1 en  EL, Teilhabern und TDen Ihre gyesamte KEx1
die Implikationen und Konsequenzen STeNz wIird damıit 1n Weise „DEe
des der auie erfolgten „Übergangs 1n stimmt“ (Röm 8,9), Namlıc auft das
eıne eue Herrschaft“> aufigezeigt WeI- ben entsprechend dem e1s Jesu und
den DIie ethisch-praktische bzw. chri das Iun der GerechtigkeitesZC-
stopraktische Dimension der au{ie be richtet

Wer 1n Christus lebt, ebt aut usinhaltet die erpllichtung prakti
schen Bewährung der geschehenen Be 1n elner Reziprozität; dem u
Ireiung VOIll den versklavenden Sünden stus“ (Röm 5,2) korrespondiert das
SOWIEe Todesmächten 1n der befireienden „Christus 1n euch“ (Röm 8,10) DIiese
TAaX1ls der Gerechtigkeit. Gegenseitigkeit kann anderer

durchaus auch 1n tegorien der Herr:
schait ausgedrückt werden („ım2.In FrISTUS en In u], wobel dann die Von der klave

kommunialer Intera  ı0Nn rel der UunN! befireiende Herrschafit eben
Wer 1n der auie mi1t Christus gestorben eUu«eC Gegenseiltigkeit ermöglic und
und m1t ihm begraben worden 1St, hat 1n gewährt und Rezi1prozitä der „Kın
es  mter Hinsicht bereits teil S@1- der Gottes (Röm 8,16) verhilit. Zugleic.
LEeT Auferweckung. us TÜC das 1n ist damıit elne rmächtigung einem
Röm dUu>S, derjenige \n en 1 Beziehungs- und
STUS  c ebt Das primär okal verste- feld Jesu Christi verbunden (vgl
en A Christu (Röm 5,1.2) pra 2,20)
zis]ert und pointiert aDel das MI DıIe Gemeinsamkeit und Gegenseitigkeit
StTUS  “ Wer 1n der auie mi1t i1hm selnen des ens „1N Christus oOMm:' VOT

Leidensweg rituell nachvollzogen hat, 1st lem uch 1ın der pa  inischen Konzeption
1n ihm einem VON den Todesmächten der es1a als koinonia Z Tragen
eireıten en gelangt, partızı tztere ist ihm zulolge zuallererst hoi
plert der Lebensmacht des ekreu nON1A miıt Jesus Chrnistus (1 Kor 1,9)
zigten und ulerweckten, die sich 1n durch gemeinsame Teilhabe Leib
personaler und ekklesjaler (Geme1in- Christi, AaUSs der die Roinonia 1 Leib
schaft m1t 1nm und also ın selner Ge Christi hervorgeht (1 Kor Als
meinde ealisiert m Christus ist be1 „Gemeinschaft des Geistes“ (Z KOr
us „Abbreviatur das Theologu 15015 Jesu Christi ist sS1e auf umfassen-

VOI e1De Christi“© Damıt iSt die de Gemeinschaft angelegt und ealisiert
Eingliederung des einzelnen Christen sich 1n der koinonia, die der Apostel miı1t
Ww1Ie der Gemeinde 1n eın lebendigma- seınen Gemeinden, die Gemeindeglieder
hendes Beziehungsfeld angesprochen. ıuntereinander SOWIEe die Gemeinden m1T
DIie einzelnen WwIe die Gemeinde werden einander en durch „wechselseitiges
aufti der Basıs der rettenden COMMUN1O Anteil-geben und Anteil-erhalten‘“‘
Christi 1n ihrer kommunilalen NTter.  on ihren gelstigen und materiellen utern



Das gemeinsame „In-C  stus-Sein der Teilnahme seiınem Weg, der 1NSs Partizıpation
konkretisiert sich 1n der oOMMU  atı Leiden DIie COMMUN1O Christi ist und Zeugnis
VEl Interaktion der Glieder der Kommu- wesentlich die koinonia des ekreuzig-
nikationsgemeinschait Kirche®:; ist ın ten, die Gemeinschaft des gebrochenen
der OMMU  ativen TAaxXls der Sakra und ausgeteilten es und darum eine
mente symbolisc konzentriert.? Solche Communl1o DasslonIS
ommunikative TaxXılıs meılint 1 Kern Das rituelle Mitsterben und Mitbegra-
mitteilende und eilende OMMU  ati- benwerden und das ommunikativ-kom

Christi S1e hat 1m en VON Brot muniale Leben 1n der boinonia Jesu
und Weıin wiederum eine lJementar nmtu Christi, die sich 1ın der Mahlgemein-
elle Dimensi1on; S1e riordert und um schaft der uchHarıstie rituell-Lturgisch
indessen arubDer hinaus pr  isches verdichtet1l drängt emnach araulf,
en des gemeinsamen Lebens 1n Spırı diese auch anderen m1ıtzuteUeN, auf
tueller und materieller Olldarıta) und S1e 1n der Gemeinschaft der er Got
erantwortung f{üreinander 1n der tes geteiut werde. Solche Teilgabe, die

er und araıı abzielt, auch die Anderenbensgemeinschaift der
Schwestern Christi Teilnehmern werden, gehö den ele
Als Gemeinschaft 1n und miıt Jesus mentaren Zielen der 1iNndıyıduellen wı1e
STUS 1ST die neutestament!li: verstande venChristopraxis. 12

Kolnonla christologisch fundiert und
bei den Synoptikern eutlicher als bei TISTUS ezeugen in
us 1n der kommunikativen TAaxXls christopraktischerJesu grundgele Als Gemeinschaft der

ihm eilhabenden und durch ihn Z  = Nachfolge
Leib Christi Gewordenen uıuntereinander Wer m1t Christus mitgekreuzigt und mi1t-
ist S1E gleichzeitig praktisch rmentiert. begraben worden ist, We6eT ihm dadurch
Als „Gemeinschafit se1inem en  6 „gleichgestaltet“ (Röm 0,5) wurde und
(P 3,10) schliefßt S1e ein pa  isches ihn als eWwan: „angelegt“ 3,27)
Element en Und S1e hat zudem eline hat, soll auch seinem 9  €e1sS entspre-
kklesiale Dımension, insofern S1Ee das en wandeln“ (Röm 8,5) er Christ
er‘  N1Ss der Gemeinschaften und Ge 1st berufen und VOIl ihm Zeug
meinden uıuntereinander und ihre Verbin N1Ss geben (1 Kor 1,6) P  1z1pation
dung mıteinander 1n gegenseltiger Ver: und EUgNIS Sind folglich aufeinander
antwortung und Fürsorge bestimmt bezogen Teilgabe und Teilhabe Tod
Das „1N Christu: ber Setz das „miIt und Leben Jesu aktualisieren sich 1n der
lhm“ cht genetisc VOIAdUS, Z71e „Beteiligung der Martyrıa Jesu“ 15
dieses auch notwendig ach Sich. In Das auft dem Sterben „mMI1t Christu ba
Christus ist „J1UI der, der mıiıt stus sierende Leben AI Christu: VOllzıe
ist, der seinen Weg geht und sich auft die sich 1n der Christopraxis der Nachiolge.
‚Schicksalsgemeinschaft der Nach{iolger Darum lt CS, ber die rituell-Lturgische
miıt dem nıtlator einläßt‘“10 Um „Mit- ommunikation Christi und die kommu-

nlale Gemeinschaft 1n und mıt i1hm hinerbe Christi“ (Röm S,17/) werden, be
cht 11UT der Teilhabe selner ausgreifend, stus uımfassend be

retitenden COMMUNIO, sondern zugleic ZEUZEN.



IIl. Nachfolge 1eSs geschie m.E 1n der vierlachen und 1n diesem Kontext elevant WeI -
Jesu heute Weise des erygmatisch-missionar1- den kann  e K
und Reıich schen, des akonischen, des propheti- Solches Bezeugen indem auf All-Gottes

schen SOWIE des pA  ischen Bezeu- dere zugeht, zugleic „werbend, %i
gEeNS Kerygmatisch-missionarisches Be stimmung heischend“1/ aufl. s SC
ZEUGEN! teilt das vangellum esu Christi als EUZNIS VOIl der mı1ıt Jesus angebro-
mi1t 1n der Absicht, geteilt WEeI - chenen Herrschafit und Gerechtigkeit
de erygmatisch-missionarische Zeu es, die durch selnen Tod hindurch
SCH bringen 1n ihrer hristopraxıs das en beireit, ers
vangelium Sprache und den darın igung miıt seinen Adressaten gelan
Bezeugten seinen Adressaten Christ: CI Kerygmatisch-missionarisches Be
es EUZNIS 1st insofern wesentlich ZCUSCIH pervertiert sich selbst, WenNnn e 9
missionarisch. Das gilt auch dann, wWenn STatt auft einladende ommunikative Pra:
die vorherrschende TAaxXls stilıcher XI1S, auf olonlalisierende NTeErWwe:  g7
1SS10N und das darın Z Zuge gekom strategische Indoktrination und IEDICS-
IHNEeNeE imperlalistisch-eurozentrische S1IVe Techniken baut erygmatisch-mis-
Missionsverständnis 1n rage stellen s1ionarisches Bezeugen Z71e araul,
sind.1> Menschen VO der Person Jesu, selner
erygmatisch-missionarische Zeugen kommunikativ-beireienden Taxls der
wollen durch ihre TaxX1ls Menschen VOIl Basılela und Gerechtigkeit Gottes
Jesus Christus überzeugen. Solche Zeu überzeugen und S1Ee ZAUE Miıttun be1 die
CN Sind alle, die sich die Kommunika- SCT durch es Handeln ermöglichten
tiıon des vangeliums eigen machen Taxıs und emnach Christopraxis
und 1n ihrer TaxX1ls Jesus zugänglic und einzuladen.
ichtbar machen, andere miıt 1hm be Diakonisches Bezeugen sSta
annn machen, S1e mi1t ihm Menschen Sich anderen zuwenden,
ONIronueren ıund 1n seine Nachiolge S1€e einstehen, ihnen 1n ihrer Not beiste
einzuladen. DIiese ausdrückliche Kom hen und ilife eisten Es geschieht,
munikation des vangeliums hat darın Menschen mı1t Bedürtftigen, otleıden
1 apostolischen Bezeugen Funda: den und Unterdrückten SO1NdAarTISC Sind
ment und ihren aisstab, S1e w1Ie und darın Jesu OLdarıta) weıltertragen,
jenes Jesu Person und Praxıis, sSeIN und 1n seinem e1ls handeln Wer dies GT,
Gottes Handeln 1n und ınm anderen ZU i1akonischen Zeugen Jesu
nahe bringen versucht und S1e Christıi, der 1n seiner, E1 gesellschait-
P  1zıpatıon der 1 eigenen Bezeu- lic.  karıtativen, SEe1 politischen DIia
CI ichtbar gemachten jesuanischen konie 18 sich Jesu Handlungsstruktur
Taxıs bringen SC Kerygmatisch- eigen mac. AaUus selner Olldarıta

und Gemeinschaft mı1t den Armen, Ent:missionarisches Bezeugen MaC den
Kern des vangeliums 1n der eigenen rechteten und Schwachen ebt und 1
TaxX1ls zugänglic. und ansparen(t, da eigenen Handeln aut Jesu Taxls und
miıt „die Aufmerksamkeit auft Jesus Person aufmerksam MaC
Christus gelenkt WIT| sich sel. Eın wesentliches Moment des onl
ber, und 1n selnen Perspektiven, schen Zeugn1isses ist die Hilife, die sich
arstellen, AaDel für andere einstehen die Glaubenden gyegenseltlg, 1n völliger



Egalität und Rez1prozitä gewähren.*? Partizıpationsche Zeugen symbolisc ihrem Han
em Christen sich anderen zuwenden, deln auft und antizıpieren CS, W1e Jesus und Zeugnis

S1e einstehen, ihnen 1n ihrer Not be1 dies seiner prophetisch-solidarischen
stehen, ilfe eisten und mi1t ihnen soli Taxıls getan hat S1e erweısen sich darın
AarlscC. Sind, geben S1e EUgNIS VOIl Jesu als innovatorisch andelnde, deren Eın
solidarıscher TAaXıs. DIie solidarische Spruch, Widerspruch und Anklage 1n e1-
TaxXls akonischen Bezeugens ist dar. NEUC, humanisierende Taxıls eiNge-
aul dUu>S, das ı1den VON Menschen ist. Wer prophetisch handelt, 1Dt
liındern, S1e aus ihrer Not, Bedrängnis EUZNIS VON der alles Unrecht C
und dem ihnen zugeflügten Unrecht rıchteten, jede Unterdrückung und Aus
eireien 1akonisches Bezeugen z1e. beutung denunzierenden und diese miıt

es befireiender Herrschafit konironindem der euge ın Beziehung mi1t den
Adressaten m araul, solidarische tierenden Person und Taxıs Jesu und
Beziehungen ermöglichen und autizu- handelt 1n selnem e1ls Prophetische
bauen. Solche Taxıls MAag, gerade ohne Zeugen Jesu Chnisti Sind eutzutage
dies bewufßt intendieren, überzeu- le, die 1n seinem amen die diver-
gend wirken, einen werbenden Charak: SC Sünden SOWIEe Todesmächte
ter aben und darin Menschen VOI der kämpfen und sich das Überleben und
Jesuanischen Taxıs unıversaler menschenwürdige en aller engagle
ntät überzeugen. Ten

Prophetisches Bezeugen geschieht, Pathisches Bezeugen meınt jene STO
Menschen 1M amen Jesu und des Got. praxI1s, 1n der sich das ı1den und
tes Jesu Christi iNspruc. die Mitgekreuzigtwerden m1t Christus
herrschenden Sünden und Todesmäch markantesten spiegelt. Solches C
te erheben, S1e 1n es „Rechts schieht, Menschen ihres Glau
STrel 6 miıt der Welt eingreifen und bens erTolgung, Gefängnis, Folter und
ihn Partei ergreifen. Solches Bezeugen, "Tod auf sich nehmen und, indem S1e Je
das Unrecht kritisiert, unterdrücke S5115 auft seinem Leidensweg nachiolgen,
rische EeITSC  sverhältnisse denun m1t ihrem ı1den auf se1in Leiden hinwe:i-
ziert und S1Ee miıt es verheilßener Be SCIL, ihn und seine Passıon darın
iIreiung und selner beireienden Herr vergegenwärtigen und ichtbar machen.
schafit konfrontiert, ist die Taxıls DIO Das pathische Bezeugen kulminiert 1mM
phetischer Zeugen. „Das EUZNIS Martyrium. Der Märtyrer ist der euge
schließt die Äspekte der klassischen excellence, der m1t SeINemM Tod se1in
Prophetie eın Anklage des sündigen Zl Bezeugen Jesu Christi 1mM Blutzeugnis
stands, Ankündigung einer vollende und besiegelt.
We Der prophetische euge STe Pathische Zeugen Sind auch heutzutage
die herrschenden Verhältnisse und jene, die aufgrund ihrer Glaubenspra-
Mächte VOT es Gericht, als des X1S verfolgt werden. In der erfolgung
5Sen Ankläger das Unrecht auft und iolgen S1Ee Jesus ach und bezeugen S@e1-
verkündet zZzusam men m1t es E1ın Person, Taxıls und Passıon als
IuC. se1lne Verheißung einer 9 gegenwärtg. Pathische Zeugen geben
gyerechten und menschenireundlichen mi1t ihrem en und Sterben Zeugn1s
Ordnung. Dieses eue zeigen propheti davon, Jesu Passion andauert,



IIl. Nachfolge e 9 mı1t alse AasC. sprechen, bis densnachfolge Jesu, die sich darıin e1IN-
Jesu eute Ende der Welt 1n gonle liegt eschrieben hat, ablesen Eın Blutzeugeund(

Gottes (Pensee, Nr 558} wird realıter mıt Christus mitgekreuzigt
Im pA  ischen Bezeugen das eigene und mitbegraben, stirbt, WIe 1gnatius
en aufiJesu Passıon hin ansparent, VON NUOoCHIeEN (Röm 6,1) formuliert,

ihn hinein, 1n ihm endie der pathisch Bezeugende sich 1n der
Leidensnachfolge Jesu eigen MaC Hier verdichtet sich die Christopraxis
Im Martyrıum dem leidenden der Nachfolge EUZNIS der ens
Herrn gleichgestaltet und macC ihn hingabe. Hier kommen EUgZNIS und Par.
eigenen Leib ichtbar An der „LTextur Uzıpation 1n größtmöglicher Dichte und
des gepeinigten Opfiers Läißt sich die Le1 Dringlichkeit zusammnmen
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